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Stärkung für den Rettungsdienst
Vorhaltezeit in der Stadt soll um fast 10.000 Stunden im Jahr wachsen, um dem Bedarf gerecht zu werden

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Die Stadt Cuxhaven
muss auf die immer weiter
steigenden Einsatzzahlen (und
-dauern) ihres Rettungsdiens-
tes reagieren - das heißt:
mehr Fahrzeuge vorhalten
und Personal aufstocken. Die
Weichen dafür wurden bereits
Ende 2022 bei der Stellenpla-
nung für 2023 und 2024 ge-
stellt. Jetzt steht der neue Ret-
tungsdienstplan.
Er löst, wenn der Verwaltungs-
ausschuss zustimmt, ab dem 1.
Januar 2024 die Version von 2016
ab und erhöht die Zahl der so ge-
nannten Rettungsmittelvorhalte-
stunden von bislang 39.378 auf
49.300 jährlich. Statt bislang zwei
Rettungswagen (RTW) und
einem RTW im 16-Stunden-Be-
trieb sollen künftig drei RTWden
24-Stunden-Dienst versehen. Er-
höht werden soll die Kapazität
durch einen NKTW (Notfallkran-
kenwagen), der ganzjährig täg-
lich 16 Stunden zwischen 7.30
und 23.30 Uhr imDienst sein soll.

Die Stadt Cuxhaven ist auf
ihrem Gebiet Trägerin des Ret-
tungsdienstes (inklusive qualifi-
ziertem Krankentransport) nach
dem niedersächsischen Ret-
tungsdienstgesetz und über-
nimmt damit auch die Aufstel-
lung des entsprechenden Plans
im Benehmenmit den Kostenträ-
gern.

Zugrunde gelegt wurden für
die Neufassung die Einsatzzah-
len des Jahres 2022. Wie Stefan
Matthäus, Leiter des Referats
Brandschutz und Rettungswe-
sen, vergangene Woche im Aus-
schuss für Feuerwehr, Katastro-
phenschutz, Sicherheit und Ord-
nung berichtete, habe es bei den
ausgiebigen Verhandlungen mit
den Kostenträgern angesichts
der deutlich nachvollziehbaren
Daten verhältnismäßig wenig
Widerstand gegeben.

Notfallkrankenwagen
als neue Kategorie

Matthäus erklärte Hintergründe
zum in Cuxhaven bislang noch
nicht eingeführten Notfallkran-
kenwagen (NKTW), der - besetzt
in derRegel durch zwei Rettungs-
sanitäterinnen oder -sanitäter -
vorrangig für nicht dringliche
Rettungsdiensteinsätze vorgese-
hen ist. Den Rettungsdienst kom-
plettieren drei Krankentrans-

portwagen (KTW), die montags
bis freitags im Dienst für jeweils
acht, zehn und zwölf Stunden
sind, zwei KTW für den Dienst
am Sonnabend (jeweils acht
Stunden) sowie das 24 Stunden

besetzte Notarzteinsatzfahr-
zeug. Insgesamt sind das 49.300
Fahrzeug- und fast 90.000 Perso-
nalstunden pro Jahr.

Die Rettungswagen sind mit
Beamtinnen und -beamten der
Berufsfeuerwehr besetzt, von
denen einer oder eine Notfallsa-
nitäter sein muss, der Kollege
mindestens Rettungssanitäter.
Auch die Notarztbegleitung
übernehmen Beamte der Berufs-
feuerwehr (mindestens Ret-
tungsassistent oder Notfallsani-
täter). Sowohl Notfallkranken-
wagen als auch Krankentrans-
portwagen können als „First Re-
sponder“ (Qualifizierte Ersthel-
fer) bei Einsätzendie Zeit bis zum
Eintreffen des Rettungswagens
oder des Notarztes überbrü-
cken.

Ausschussvorsitzender Mi-
chael Stobbe (SPD) bedankte sich
für den Einsatz bei der Aufstel-
lung des Plans und den Verhand-
lungen und erkundigte sich
gleichzeitig nach den Gesprä-
chen mit dem Landkreis Cuxha-
ven, der derzeit eine große Re-
form des Rettungsdienstes plant
(wir berichteten; Thema wird
dies auch am heutigen Dienstag

bei der Sitzung des Ausschusses
für Ordnungsangelegenheiten
des Landkreises sein). Die Bedar-
fe wollen beide Träger auch
künftig weiter miteinander ab-
stimmen. Matthäus berichtete
von der Kooperation im nördli-
chen Nordholz, die aktuell wie-
der in die Regie des Landkreises
übernommen werde.

Im Notfall zählt das
nächste Fahrzeug

Im Bedarfsfall unterstützen Ret-
tungswachen des Landkreises
Cuxhaven den Rettungsdienst
auf Stadtgebiet und umgekehrt
(„Nächstes-Fahrzeug-Strategie“).

Insbesondere seien einige Stadt-
teile wie Altenbruch-Osterende
oder Lüdingworth-Osterende
von der Rettungswache Ottern-
dorf aus schneller zu erreichen.

Die Aufstockung des Perso-
nals um - laut Stellenplan - 16
Stellen soll für die Stadt kosten-
neutral gelingen, da die Kosten
über die Krankenkassen sowie
die Träger der gesetzlichen Un-
fallversicherung abgerechnet
werden. Mit Blick auf die Neu-
strukturierung imLandkreis und
die Arbeitsbedingungen dort
warnte Michael Stobbe davor,
die Fachkräfte dorthin abwan-
dern zu lassen.

Tourismus wichtiger Faktor
Bei der Festlegung des Bedarfs
ist das Gästeaufkommen mit
zu beachten. Cuxhavens Ein-
wohnerzahl (rund 49.900 im
September 2022) ist im Jahres-
durchschnitt tourismusbedingt
mindestens um täglich rund
10.300 Personen erhöht. Zu-
dem ist das Durchschnittsalter
der Einwohnerschaft gestie-
gen.

2022 wurden 5661 Fahrten im
qualifizierten Krankentrans-
port, 7903 Notfallrettungs- so-
wie 1781 Notarzteinsätze ge-
zählt; insgesamt 15.345 Einsät-
ze. 2012 lag diese Zahl noch bei
knapp 11.300 Einsätzen. Koor-
diniert werden diese durch die
Feuerwehr-Einsatz- und Ret-
tungsleitstelle in der Feuerwa-
che (Schulstraße).

Stefan Matthäus, Leiter der Be-
rufsfeuerwehr Cuxhaven und des
Referats Brandschutz und Ret-
tungswesen, berichtete über Ver-
handlungen und nötige Maßnah-
men. Foto: Fischer

In der Feuerwache der Berufsfeuerwehr an der Schulstraße starten die Fahrzeuge des Rettungsdienstes. Ab 2024 soll der Bereich deutlich aufge-
stockt werden - eine Reaktion auf ständig wachsende Einsatzzahlen. Foto: Reese-Winne
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